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Greifbare Vorschläge?
Nach der lleberreichung des sranzößscheu aide memoire

Berlin , 8. Januar . Der französische Botschafter Fran¬
cois Poncet hat, wie bereits gemeldet , bei seinen mündlichen
Besprechungen auch ein „aide memoire" überreicht, bei dem
es sich um eine sehr ausführliche Aufzeichnung handelt. Die¬
ses aide memoire wird gegenwärtig von den zuständigen
Stellen der Regierung geprüft. Sein Ton ist höflich un-
entgegenkommend . Die Aufzeichnung bringt aber keinerlei
Sensationen. Infolge der Kürze der Zeit konnte bisher vrn
deutscher Seite noch nicht dazu Stellung genommen werden.
Die Prüfung des Schriftstückes wird noch einige Tage dau¬
ern . Eine Beantwortung ist in den nächsten Tagen schon
aus dem Grunde noch nicht zu erwarten , da erst inzwischen
eine große Führertagung stattffndct.

Sie pariser presse
verhält sich stark zurückhaltend . Bon den großen Jnforma »
tionsblättern nimmt lediglich der «Petit Parisien "
Stellung . Die Reichsregierung, so sagt das Blatt , werde bei
-er Feststellung ihrer endgültigen Haltung nicht sagen dür¬
fen. daß Frankreich nur ein taktisches Manöver verfolge .
Die französische Regierung habe

greifbare Borschläge
unterbreitet , die einen von der bisherigen deutschen Auf-
fasiung abweichenden Grundsatz aufrecht erhielten. Frank¬
reich sei nämlich der Ansicht, daß die Abrüstungsbcstrebun-
gen nicht zum Scheitern verurteilt seien. Die verschiedenen
Großmächte , denen die Denkschrift zur Kenntnisnahme über¬

worden sei, hätten nun die Pflicht, ihren Teil der Ber -
_ oortung zu übernehmen.
Deutschland stehe nicht vor einer ge« e»«sa»»es grittm,
die ihm eine Lösung aufzwingen wolle , sondern de,
finde sich inmitten von internationaleu Verhandlungen.

Der »Figaro " schreibt, daß die französische Regierung
keine negative Haltung einnehme, sondern in ihrer Note

einer gewisse« Erhöhung der deutsche« Streitkräfte
zustimme.

während Frankreich bereit fei, in gewissem Rahmen ebzu -
rüsten. Der sozialistische „Populatr " fordert sofortige
Veröffentlichung der Denkschrift ; denn man dürfe keine Ge-
heimbiplomatie betreiben, sondern die Oeffentlichkeit wolle
wissen, wie der Wille des Volkes befolgt und durchgeführt
werde .

Sie englische Presse
bringt die Auffassung zum Ausdruck, daß ein Aufschub deS
für den 21. d. M . vorgesehenen Zusammentritts des Ab»
rüftungsbüros wahrscheinlich sei , es sei denn, daß jetzt in
Berlin oder bei der Zusammenkunft des Völkerbundsrates
am 13. in Genf ein wesentlicher Fortschritt erreicht «»erde .

Sir John Simon in Nom
Loudo«, 8. Jan. Wie Reuter aus Rom meldet, ist Sir

John Simon gestern in der italienischen Hauptstadt cin-
getroffen und bürste heute mit Mussolini Zusammentreffen .
Er beabsichtige, am Freitag die Heimreise anzutreten .

In Rom zeige sich die Neigung, so heißt es in der Mel¬
dung weiter, dem Besuch keine übertriebene Wichtigkeit bei¬
zumessen. Dieses Zusammentreffen mit Mussolini werde
vor alle«, de.r^K >ärunL .,der heiderseitigen Auffassungen über
« >» « Ivitülig oh t. j i *ucg » i, 11 yuii 5 Tü u ;XU
lich auch über den Völkerbund bienen. Gerüchte über daS
Bevorstehen einer Viermächtekonferenz feien haltlos .

Der Völkerbund steht auf dem Spiel

Könne man den« nicht Deutschland ein wenig
Vertrauen schenke «?

Das scheine das beste Mittel , um «ein eventuelles Uebermaß
in seinen Forderungen zu verhindern " . Das — glaubt
Gayda — sei auch die englische Auffassung , wenn man nach
den Reden von Macbonald und Simon und der Haltung
eines groben Teils der britischen Presse urteilen dürfe. Zur
Bölkerbundsreform nennt Gayda als Hauptpunkte die voll¬
ständige Loslösung des Völkerbundsvertrages von den Frie¬
densverträgen und das Ende der Sanktionen .

Nolhermere sorderl 25 ooo NMärslugzeuge
für England

London . 8. Jan . Lord Rothermere fordert in einer
Neujahsbotschaft die Leser seines Blattes auf. den Vorsatz
zu fassen, Großbritannien gegen Luftangrifse zu sichern. Er
geht aber jetzt über feine bisherigen Forderungen weit im -
aus . Während er bei Beginn seiner Luftkchutzprovag .nea
8000 bis 4000 Militärflugzeuge für Grobritanrnen gefordert
hatte und dann 5000 . wird nach seiner heutigen Kundgebung
England binnen drei Jahren 25 000 Militärflugzeuge »u «ei¬
ner Verteidigung brauchen . Die französische Luftstreitmscht
fei zahlenmäßig drei- bis viermal io stark wie die britische.

Militärische Vorsichtsmaßnahmen Englands
in Indien

Load»«. 3. Jan . Die britische Regierung beabsichtigt, wie
der »Daily Herald" meldet, gemeinsam mit der Regierung
für Indien einen neuen und starken militärischen StützvU 'ikt
in Indien zu errichten, «m der indischen Grenze we ' tere
Sicherheit zu geben . Als Stützpunkt iei Srinagar die Hauvt-
stadt von Kaschmir in Aussicht genommen. Falls die tnt
Gange stündlich,-«. Berhandluna -n erkolareich feien würde
Kaschmir die Stadt Sialkot als Hauptstadt erhalten .

Anlaß zu diese « Plänen gebe die zunehmende Unruhe
in Chinesisch -Turkestan. die Furcht vor Unruhen in kibet
infolge des Todes des Dalai -Lama und die Möglichkeit , daß
chinesische Aufständische die Regierungstruvpen besiegen und
die Herrschaft über ausgedehnte Strecken chinesischen Zevie»
tes erlangen könnte ».

Mussolini über die Aufgaben -es Jahres 1934 Erleichkerrmgsmahnahmeu für den Seldmarkl
Mailand , 3. Jan . Der «Popolo d 'Jtalia " veröffentlicht

einen «Das Jahr 1934" überschriebenen Aufsatz Mussolinis.
16 Jahre nach dem Weltkriege, so schreibt der italienische
Staatschef, müsse nun endlich die Erbschaft des Krieges liqui¬
diert und das Werk des Aufbaues begonnen werden. Aber
die internationale Lage sei dem Aufbau nicht besonders
günstig .

Der Völkerbund stehe anf dem Spiele . Entweder
werde er reformiert oder er gehe »nter.

Italien wolle eine ständige Zusammenarbeit der Groß¬
mächte, damit auch eine friedliche Entwicklung der kleineren
Staaten garantiert sei ; denn diese müßten nicht die Ein¬
tracht . sondern die Zwietracht unter den Großmächten furch-

Zur Abrüstungsfrage schreibt Mussolini, daß die An-
strengungen der Abrüstungskonferenz bisher vergeblich ge-
weseu seien. Europa und die ganze übrige Welt müßten von
vorn anfangen, wenn sie zu bestimmten Ergebnissen kommen
wollten. Sollte der Völkerbund wirksam werden, bann müß¬
ten zwischen den Ländern mit widerstreitenden Interessen
Abkommen geschlossen werden. Bringe das Jahr 1934 diese
Abkommen nicht, so werbe man wahrscheinlich zu dem alten
System des Gleichgewichts unter den Mächten zurückkehren .

Scho« bildeten sich heute Allianzen für de« Fall,
daß der Völkerbund eingehe .

Während somit die internationale Lage reich an Unge¬
wißheiten sei . biete die innere Lage vieler Länder einen
Hoffnungsstrahl nach den Sünden der demokratisch-libera-
listischen Ideologien . Von der Uebertragung der Verant -
Wörtlichkeit , von der anonymen Versammlung der Paria -
mente auf einzelne verantwortliche Männer , bre mit Wirk-
lichkeitssinn in gegenseitiger Achtung zum Nutzen ihrer
Völker verhandeln könnten, habe die Welt alles zu erwar¬
ten. Ueberall setze ssch mehr und mehr der Grund,atz durch,
daß der Kapitalismus in ,'siner jetzigen Form uberwunden
fei . daß er einer Kontrolle bedürfe und daß zwischen den
Interessen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer berLtaat
höchster Schiedsrichter sein müsse. Zum Lchluß gibt Musso¬
lini seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß das Jahr 1934 erne
entscheidende Epoche zur Faschisierung der Welt fei» werde .

Gayda rede! Frankreich Ins Gewissen
Ro« , 8. Januar . Im halbamtlichen »Gwrnale d 'Jtalia "

sogt Gayda in einem für den italienischen Standpunkt matz -
ge»«Ben Artikel u. a.. daß der Augenblick ernst sei. io ernst
wie st« Vorabend der Mussolinischen Initiative zum Bicr -
i" ächte »akt . Die Präventivkriegsidee französischer MUlta-
» '»«i* gezeichnet er in diesem Zusammenhang als zu toll. als
iba^ it* von der verantwortlichen Regierung ernsthaft er¬
wogen werden könnte . Außerdem würbe sie bald auf ore
feindliche Einstellung der geistig gesunden Volk « stoßen,
Italien und England in erster Linie. Aber im Rustungs-
wettlauf befinde man sich schon als Folge der IV- Es « «« -»
nützen Geschwätzes in Genf. Die Anhänger von Versallles
schrien über Vertragsverletzung, aber die unparteiischen Be¬
obachter

erkenne« die Gefahr an , die «m Deutschland herum
entstehe und die ihm die Entscheidung anfzwinge.

Gayda unterstreicht dann , daß der Zustand unhaltbar sei und
eine friedliche Lösung gesucht werben müsse. Er redet Frank¬
reich ins Gewissen , seine starre Haltung aüfzugeben . Man
leiste der Sache des Friedens keinen guten Dienst, wenn
man Vorschläge mache, die von vornherein für einen Teil
unannehmbar schienen. Auch Italien sei nicht für Auf¬
rüstung, sondern für ehrliche Abrüstung, aber die zwei Jahre
Genfer Diskussion hätten gezeigt , daß eine unmittelbare
wirkliche und weitgehende Abrüstung noch nicht möglich sei.
Das müsse man als Wahrheit anerkennen und darauf müsse
man fußen .

Berlin . 3. Jan . Durch bas Gesetz zur Aenüerunq des
Bankgesetzes vom 27. Oktober 1933 ist die Reichsbank unter
anderem ermächtigt worden, Lombarddarlehen zur bank- ,
mäßigen Notendeckuna heranzuziehen . Dem Reichsbaik»
direktvrium war es infolgedessen möglich , die bisherigen Be-
schränkungen in der Handhabung des Lombardverkehrs er¬
heblich zu lockern, namentlich auch, soweit es ssch um Sen
Geschäftsverkehr mit Geldinstituten handelt. Es darf «l -v- r,
tet werben, daß diese Maßnahme nicht nur zur weiteren El »
leichteruna des Geldmarktes , sondern auch zur Förde-
runa des Kapitalmarktes beitragen und sich in Richtung 7er
allseits angestrebten organischen ZinSfenknna auswtikeu
wird.

Die Reichsbank zur Transferregelung
Berlin , 3. Jan . Zum besseren Verständnis der neuen

Transferregelung , die mit dem 1. Januar 1934 anf sechs
Monate Platz greift, wird von der Reichsbank an Sie Aus¬
landsgläubiger ein Rundschreiben versandt, das den Wort¬
laut der von ihr abgegebene « Erklärungen und die Mate¬
rialien , aus welche sie sich stützen, enthält , und zwar : 1. Aus¬
zug aus dem Protokoll der Sitzung des ZentralausfchuffeS
der Reichsbank am 18. Dezember 1933 . 2. Ausführungen des
Reichsbank -Präsidenten in dieser Sitzung. 8. Darlegung der
ziffernmäßigen Entwicklung des Devisenaufkommens. Der
Protokollauszug mit dem Beschluß über die neue Trans -
serregelnng und die Ausfübrungen Dr . Schachts sind be¬
reits am 18. Dezember veröffentlicht worden.

Gleichzeitig wird von der Reichsbank zur Klarstellung
einiger irrtümlicher Auffassungen, denen ihre Entschließung
begegnet , ist , folgende Erklärung abgegeben :

Die Entscheidung der Reichsbank ist nicht willkürlich ,
sondern entspricht einer Verpflichtung, die der Reichsbank
durch 8 3 des Gesetzes über Zahlungsverbindlichkeiten ge¬
genüber dem Auslande vom 8. Juni 1938 auferlegt worben
Ist. Hiernach hat die Reichsbank verantwortlich zu bestim¬
men , zu welchem Zeitpunkt Zahlungen auf die Guthaben
der Gläubiger bei der Konversionskaffe geleistet werden
dürfen. Wenn die Reichsbank hierbei die Form wählt, die
Zahlungen aus den Schuldendienst jeweils auf ein halbes
Jahr im voraus zu bestimmen , so tut sie dies im Interesse
einer gleichmäßigen u. einheitlichen Behandlung sämtlicher
in Frage kommenden Gläubiger , insbesondere sämtlicher
Couponinhaber : denn es wäre eine Unmöglichkeit , etwa von
Monat zu Monat oder gar in noch kürzeren Fristen fest¬
setzen zu wollen, ob und in welcher wechselnden Höhe ein
Coupon noch transferiert -verde» kann.

Die Reichsbank hat vor jeder Regelung Wert darauf
gelegt , die Ansicht erfahrener ausländischer Bankiers und
anderer Herren zu hören, die eS übernahmen , die Interessen
der Gläubiger Deutschland gegenüber zu vertreten und hat
die Auffassungen dieser Herren wie im Juni 1933 so auch
jetzt wieder sehr sorgfältig erwogen. Die gesetzliche Ver¬

antwortung konnte und kann jedoch der Reichsbank von
diesen Herren nicht abgenommen werden . Die Reichsbank
hat thre Entscheidungen getroffen, nicht ohne vorher den
Gläubigervertretern in voller Offenheit die zur Beurtei¬
lung der deutschen Devisenlage notwendigen statistischen
Unterlagen in allen Einzelheiten vorgelegt zu haben . Dazu
wird bemerkt, daß der gesamte Zinsenöieust. den Deutsch¬
land nach der neuen Regelung ab 1. Januar 1934 zu trans¬
ferieren auf ssch nimmt , der Höhe nach tm Durchschnitt
rund 77 Proz . der Zinsforderungen deS Auslands befrie -
digt. Dieser Durchschnitt errechnet sich dadurch Sab die Da-
wes-, Aoung- und Kali-Anleihen sowie die Stillhaltekredite
im Zinsendienst voll bedient werden und außerdem bas Be¬
streben der Reichsbank dahin geht, auch für die ausgegebe¬
nen Scrips eine Verwertung — zur Zeit mit 50 Prozent
— aufrecht zu erhalten . Wenn also auch der Gläubiger von
nicht vdll transferierten Zinsen auf einen Teil seiner Be¬
züge warten bezw ssch gewissen Einschränkungen unterwer¬
fen mutz, so sollte doch billigerweise die Leistung Deutsch¬
lands , die in der Durchführung eines Ziniendienttes in
Durchschnittshöhe von 77 Prozent liegt , nicht verkannt wer¬
den . Diese Leistung wird vollbracht, ohne daß Deutschland
seine Währung entwertet hat.

Amerikanischer Einspruch in Betfitt
Washington . 3. Januar . Der amerikanische Bot¬

schafter in Berlin ist angewiesen worden , wegen der deut¬
sche » Maßnahmen in der Transserfrage vorstellig z« werden.

*

Präsident Roosevelt erließ eine Proklamation , durch die
den staatlichen Behörden die Kontrolle über die Staats¬
banken . die nicht dem System der Federal -Reservebanken
angehören, zurückgezogen wird . Dieser Beschluß bedeutet
eine Rückgängigmachung des Dekretes vom 10. März , wo¬
nach die Kontrolle über sämtliche Banken wegen der Ban¬
kenkrise vom Präsidenten ausgeübt wurde.
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Reichsaulobahn
Stuttgart —Ulm

Stuttgart . 8 . Jan . Am DienStagnachmittag hatte biePreffe Gelegenheit, von zuständiger Stelle nähere Einzel-heilen über den Bau der Reichsautostraße Stuttgart - Ulm.mit dem im Laufe des Wmters noch begonnen werden soll ,zu erfahren . Bei der geplanten Reichsautobahn Stuttgart -
Ulm handelt es sich um ein Projekt , das einen Bauaufwandvon etwa 40 Millionen RM . erfordert. Mit der Erbauungdieser Strecke der Reichsautobahn ist ein ausgesprochenerWendepunkt im Verkehrswesen Württembergs eingetreten.So wird die Landeshauptstadt Stuttgart möglicherweiseüberhaupt zum Knotenpunkt der Reichsautobahnen werden.Württemberg hat sich verpflichtet , auf die Dauer eines Jah¬res eine Vorfinanzierung von sieben Millionen RM . zurVerfügung zu stellen, die von der Gesellschaft Reichsauto¬bahnen verzinst werden. Der hierzu notwendige Grund undBoden wird vom württembergischen Staat unentgeltlich zurVerfügung gestellt. Die württembergische Industrie unddie Städte Stuttgart und Ulm haben für die Kosten desGrunderwerbs eine ganz beträchtliche Summe als freiwillige

Lpende aufgebracht . Vorgesehen sind zwei Fahrbahnen mit
je 7y3 Meter reiner Fahrbahn , so daß sich die gesamte Stra -
ßenbreite einschließlich der Grünfläche auf 23 Meter beläuft.Mit den Dämmen ergibt sich sogar eine durchschnittlicheStraßenbreite von insgesamt 40 Meter , wobei die Steigung
nicht über 6 Prozent betragen darf . Aus der Straße solleine Mindestgeschwindigkeit von Iva Kilometern eingehaltenwerden. Bezüglich der Linienführung wurde die LufalinieStuttgart —Ulm gewählt, bie in der Nähe von Wiesensteigdas Filstal kreuzt und bei Unterelschingen in der Nähe vonUlm die bayerische Grenze erreicht.Die Reichsautobahn erschließt der Wirtschaft ein Gebiet,das seither überhaupt nicht erschlossen war und sich im Laufe
von 10 bis 13 Jahren unbedingt entwickeln wird. Die größ¬ten Schwierigkeiten ergeben sich aus dem Aufstieg zur
Schwäbischen Alp bei Wiesensteig . Es müssen zwei Tunnels
mit je siebeneinhalb Meter Fahrbahnbreite (neuneinhalbMeter lichte Weitet erstellt werden. Ueber das Filstal wird
ein Viadukt von 500 Meter Länge und 70 Meter Breite füh¬ren das ein ungeheuer imposantes Bauwerk darstellen wird.

Arbeitsdienst 1934
Berlin , 8. Jan . Der Jnspekteür der Führerschulen deS

Deutschen Arbeitsdienstes. Dr . Decker. MdR ., hielt zum Iah .
reswechsel eine Rundfunkansprache, in der er u. a. betonte ,daß die Grundlage für die Arbeit im neuen Jahr 1034 ein¬zig und allein die Weltanschauung des Nationalsozialismussein könne . Wenn Arbeitsdienst und Nationalsozialismusnicht zu trennen seien , so ergebe sich aus ihrer inneren Ver¬
bindung Sie Marschrichtung des neuen Jahres .Dort solle er Werte schaffen, wo bie freie Wirtschaft , Sie
durch Sen Arbeitsdienst nicht angetastet werden dürfe, in
ihrer «igengesetzlichen Entwicklung nicht in der Lage lei.die Aufgaben zu lösen . Neuland der Tat . das sei die Parolefiti 1934. Durch den Arbeitsdienst solle auch wieder die
Ethik der Arbeit lebendig werden. Höchste Leistungen könneimmer nur aus höchstem Willen geboren werden. Es ge¬

nüge nicht, daß eine Jugend arbeite , wenn sie nicht zugleich
auch das innere Verhältnis zu dem Ewigkeitswert oieserArbeit gewinne . Darum trete , im Anfang vielleicht noch (ehr
verbesserungsbedürftig, aber doch schon bewußt, und plan¬
mäßig die staatspolitische Erziehung im neuen Jahr in ihre
Rechte. Wir wissen, so fuhr Dr . Decker u. a . fort, daß e»
Kritiker gibt, die unseren Zielsetzungen heute noch die Unzu¬
länglichkeit einer jungen Organisation entgegenhalten. Wir
wisse » , daß Schwierigkeiten dazu da sind, um überwunden
zu werden. Wir haben als Nationalsozialisten gelernt , daß
die Stetigkeit unseres Willens zuletzt noch Sieger bleibt.Mit Stolz und Freude sehen wir . wie im Jahre 1933 unsere
jungen Kameraden an der Front jeden Tag schon vorgelegt
haben, was wir eigentlich erstreben und wollen. Sie haben
sichtbar gezeigt, daß wir Soldaten des Friedens sind.

Slaalssekrelin Hier! an die deutsche Iugeud
Berlin , 8. Jan . Retchsarbeitsführer Staatssekretär Hier!

richtete vorgestern abend im Rundfunk zum Jahreswechseleine Ansprache an die deutsche Jugend , in der er sich mit
Nachdruck gegen die Anschauung des alten Systems wandte,das im Arbeitsdienst nur einen Notbehelf zur Beschäftigungder arbeitslosen Jugend gesehen habe .Der Arbeitsdienst sei etwas viel Größeres , als nur eine
vorübergehende Aushilfe im Kampfe gegen die Arbeitslosig¬keit. Auch wenn wir die Arbeitslosigkeit schon völlig über¬
wunden hätten , wüßten wir an der Forderung der Arbeits¬
dienstpflicht festhalten, weil wir den Arbeitsdienst als die
große Schule der politischen Erziehung vom neuen deutsche«
Arbeiter hin zum deutschen Sozialisten nicht entbehren wol¬
len und nicht entbehren können . Arbeitsdienst als Ehren¬
dienst bedeute Absage an das Vorurteil , daß Handarbeit
etwas Minderwertiges . NieberdrückenbeS sei. Arbeitsdienst
als Dienst am Volke ist Verwirklichung de» Grundsätze »
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz". Die ArbettSbienstpflicht
für alle arbeitsfähigen jungen Deutschen ist praktische» Bei¬
spiel deutscher Arbeitsgemeinschaft, ist vorzüglicher deutscher
Sozialismus .

Die Staatspolitik der Regierung hat in diesem Jahre
den Zeitpunkt zur Einführung der Arbeitsdienstpflicht noch
nicht für gekommen erachtet . Als Ziel bleibt die allgemeine
gleiche Arbeitsdienstpflicht unverrückbar bestehen und alle
unsere Arbeit deS FAD während deS verflossenen Jahre »
war mit dem Blick auf dieses Ziel gerichtet . Mit diesem
Blickziel treten wir Arbeitsbienstler in daS neue Jahr , fest-

entschlossen, den Arbeitsdienst zu einer Herzenssache unse¬
rer Jugend und unseres ganzcnVolkes zu machen und er¬
füllt von dem lauteren Willen, unserem Volke selbstlos zu
dienen im Sinne und Geiste unseres Führers .

Der deutsche Bankenführer Karl Melchior t
Dr . Karl Melchior, der vielgenannte deutsche Vertreter bei
zahlreichen internationalen Finanzverhandlungen , Inhaber des
Bankhauses Warburg in Hamburg , ist im Alter von 62 Jahren
gestorben.

AomanvonLKiltaer
Drüggemanns Sicherheit wuchs.
»Dann seien Sie zufrieden , Herr Baumgarten . ES

wäre Ihnen sicher nicht angenehm , wenn das Gericht nach-
prüfen würde . . welcher Art das Verhältnis des Herrn
Baumgarten zu dem Herrn Borst war ! "

Er fühlte , daß er in dem Augenblick alle Trümpfe in
der Hand hatte . Mit ruhigem Lächeln verbeugte er sich.

„Viel Vergnügen , Herr Baumgarten ! "
Mit tiefer Befriedigung sah der Generaldirektor seinen

Gegner davonziehen . Sogar im Gang prägte sich die
große Unsicherheit aus .

Zu Hause wurde der Generaldirektor von seinem Bru -
der und seiner Tochter mit großer Spannung erwartet .

„Wie siehts in Cottbus aus ? " Das war die erste
Frage des Konsuls .

«Das Unternehmen ist nicht mehr zu retten ! "

„Bankerott ? "

«Nein , der wird vermieden . Die Firma wird liqui¬
diert . Schluß gemacht . Es ist gut so ! Kurt ist für eine
solche Aufgabe nicht tauglich. Mir tut nur eins leid , daß
mein Freund Richard Schlehauf dabei zum armen Manne
wird .

"

„ Ist nichts zu retten ? "

„Doch, aber er will nichts retten ! Richard ist einer
vom alten Schlage, ein Kaufmann , der den Grundsatz ver¬
tritt : Schulden müssen bezahlt, nicht verglichen werden."

„Das habe ich mir gedacht ! Schlimm , schlimm , Bern -
hard ! Aber schuldlos sind die Alten nie ! An der not¬
wendigen Ueberwachung hat es doch gefehlt."

„Da hast du recht . Das ist unsere Schuld. Sie ist nicht
so hoch, wie sie scheint . Wir Alten haben uns schon ge¬
kümmert , aber die Bilanzen waren frisiert . Das hatten

wir ja aufdecken können, wenn wir schärfer hingeschaut
hätten , aber welcher Vater hält denn sein Fleisch und Blut
für einen Betrüger ? "

„Du hast recht ! Wenn ^du meine Hilfe brauchst? "
„Nein , Ronald , das Unternehmen wäre doch nicht zu

retten ! Ja , wenn Kurt ein anderer Kerl wäre , dann viel¬
leicht, aber es ist auch fraglich. Du niußt bedenken, daß
die Firma , wenn sie mühsam wieder in Gang gebracht
würde, -unter Bedingungen arbeitet , die untragbar sind.
Der Kredit und damit das Vertrauen sind futsch. Nein ,
besser ein Ende mit Schrecken , als ein Schrecken ohne
Ende ."

„Was wird aus Kurt ? "

„Kurt hat eine Frau , die sich aufgerafft hat . Die be¬
sitzt ein paar Tausend Mark mütterliches Vermögen ,
wenig nur , aber genug, um eine bescheidene Existenz auf¬
zubauen . Mache dir keine Sorgen um den Jungen . Der
hat viel gut zu machen. Und die Hilde wird ihn vielleicht
wieder zu einem vernünftigen Menschen machen ."

„Und Richard Schlehauf ?"
„ Mein Freund Richard gibt alles , was er besitzt, her.

Aber auch er kommt nicht um . Seine Frau besitzt noch
ein kleines Häuschen in der Heimatstadt und verfügt über
ein sparsames Kapital . Viel nicht , höchstens 10 000 Mark ,
mehr auf keinen Fall . Aber für die beiden Allen langt es.
Und wie ich Richard kenne , wird er sich wieder sein Bün¬
del zurecht machen und mit Textilien hausieren gehen , wie
er es als junger Mensch getan hat ."

„Furchtbar ! "
„Ja , wenn du dran denkst , wie reich der Mann war .

Aber du darfst nicht vergessen , daß er im Grunde genom¬
men der einfache , bescheidene Mensch geblieben ist."

„Kann man ihm nicht helfen? "
Der Generaldirektor schüttelte den Kopf.
„Nein , noch nicht . Uebers Jahr vielleicht ! Ich will

dann versuchen , ihn nach Klingenmoos zu bringen ."

„Ich bitte dich , das im Auge zu behalten ."

„Verlaß dich darauf , Ronald , das wird geschehen ! "
*

Der Reichskanzler an den Aeichsarbeilsnnnifier
Berlin , 8. Jan . Der Führer hat anläßlich des Jahreswech¬
sel » an den Reichsarbeitsminister und Bundesführer des
Stahlhelm . Franz Seldte . folgendes Schreiben gerichtet :

Mein lieber Pg . Seldte !
Eine der schwersten Aufgaben war die Herstellung einer

nationalen Einheitsfront durch Zusammenfügen der Kräfte,die m der großen Linie gleiche Ziele verfolgten. Es ist Ihr
außerordentliches Verdienst, mein lieber Pg. Seldte , wenn
es gelang, den nach der NSDAP größten nationalen Ver¬
band mit uns zu einer Einheit zu verschmelzen. Die Ein¬
gliederung des Stahlhelms in die SA wird als seltenes
Beispiel einer groß gesehenen nationalen Pflicht für immer
in höchsten Ehren unter denen weiter leben lassen, die im
Jahre 1933 durch die nationale Revolution die Erhebung des
deutschen Volkes gelingen ließen.

Am Abschluß des Jahres der nationalsozialistischen Revo¬
lution drängt eS mich daher. Ihnen , mein lieber Partei¬
genosse und Kamerad Seldte . für Ihre großherzige Haltungund damit für Ihre überaus großen Verdienste zu banken ,
die Sie sich um die nationale Erhebung und damit um das
deutsche Volk erworben haben .

In herzlicher Freundschaft und dankbarer Würdigung
Ihr (gez . l Adolf Hitler.

Grußivechsel zwischen vundespräsidenk Mlas
und dem veichspriisidenlen

Wie«, 3. Jan . Die amtliche Nachrichtenstelle veröffent¬
licht folgende Meldung : Bunöespräfident Miklas hat an¬
läßlich der Jahreswende an den Reichspräsidenten vonHin -
drnburg nachstehendes Telegramm gerichtet : „Es ist mir ein
tiefempfundenes Bedürfnis , Ihnen , Herr Reichspräsident,aus Anlaß der Jahreswende meine aufrichtigsten und
wärmsten Wünsche für Ihre verehrungswürdige Person, für
das Wohlergehen Ihrer Familie und für eine glückliche und
friedliche Zukunft des ganzen deutschen Volkes zu über¬
senden ". gez. Bundespräsident Miklas .

Vom Reichspräsidenten von Hindenburg ist folgendes
Antworttelegramm eingetroffen: „Mit herzlichem Dank für
die mir übermittelten Glückwünsche spreche ich Ihnen , Herr
Bundespräsiüent , aus Anlaß des Jahreswechsels meine auf¬
richtigsten und wärmsten Wünsche aus für Euer Exzellenz
und Ihre Familie , sowie für das Wohlergehen Oester¬
reichs ". gez . Reichspräsident von Hindenburg.

veujahrsdemoilstralionen in Tirol und
Vorarlberg

München , 8. Jan . Wie der Oesterreichische Pressedienst
mitteilt , fanden in den letzten Tagen in den Ländern Tirol
und Vorarlberg einheitliche Demonstrationen gegen das Re-
gierungssystem statt .

Die Kundgebungen erreichten ihren Höhepunkt am Sil¬
vesterabend . Ueberall wurden auf Schornsteinen, Bäumen
und Starkstromleitungen Hakenkreuzfahnen gehißt . Eine
ganze Reihe von prominenten Vertretern des Regierungs -
lagerS wurde von Böllerschlägen heimgesucht.

In Innsbruck explodierte in der Wohnung deS christlich,
sozialen Bürgermeisters Fischer ein Böller , der sämtliche
Fensterscheiben in Scherben gehen ließ. In der Druckerei
Tyrola , in der sämtliche christlich-soziale Parteizeitungen
Tirols hergestellt werben, wurde durch einen Luftschacht ein
Böller in den Hof geichleüdert . Auch hier wurden sämtliche
Fensterscheiben zertrümmert .

In Bregenz richteten Böller im Gebäude des christlich¬
sozialen „Vorarlberger Volksblattes " in der Wohnung des
österreichischen Verfaffungsministers Dr . Ender und in Lan-
deSregierungSgebäuden beachtlichen Sachschaden an.

ES gelang nirgends der Täter habhalt zu werben, io
daß die Behörden wieder Geiselverhaftungen Vornahmen .

Iugenbpfarrer Zahn
Berlin , 8. Jan . Reichsbischof Müller hat den Pfarrer

Zahn aus Aachen zum Iugenbpfarrer der Deutschen evang.
Kirche berufen und ihn beauftragt , im Rahmen einer Neu¬
ordnung des evangelischen Jugendwerks die Eingliederung
in bie Hitlerjugend unverzüglich vorzubereiten und durch¬
zuführen. Gleichzeitig hat der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach den Pfarrer Zahn in den Jugendführerring
berufen.

Als Otto aus des Vaters Munde hörte , daß das Cott -
buser Unternehmen zusammengebrochen war , da wurde er
aschfahl .

Das bedeutete auch für ihn das Ende.
„Du wirst retten , was zu retten geht , Papa ? "
Schlehauf sah seinen Sohn kühl an .
„Ich . , retten ? Nein , ich zahle mit dem letzten Heller,

den ich habe."
„Das wäre doch Wahnsinn ! "

„Wahnsinn ? Ich nenne es die selbstverständliche An¬
standspflicht eines ehrlichen Kaufmanns ! "

„Und an uns denkst du nicht ? "

„An euch? Nein , daran kann ich nicht denken! Du
wirst jetzt arbeiten müssen, da hilft dir nichts mehr. Hast
lange genug ein Schlemmerleben geführt . Deine Art
Kaufmannspielen hat uns nicht genützt , die war für die
Katze ! "

„Ja . , aber . . ! "
„Beruhige dich ! Ich weiß, du kannst in mehreren

fremden Sprachen korrespondieren , du bist nicht unintelli¬
gent , ich bringe dich bei einer befreundeten Firma unter ."

„Als Angestellter ? "

„Als Angestellter ! "

„Vielleicht mit lumpigen vierhundert Mark Gehalt ! "

Höchstens mit zweihundert Mark ! Du mußt deine Be-
dürfnisse schon stark einschränken. Neue Cocktails zu er-
finden , mußt du dir freilich versagen. Wetten , spielen, in
den teuersten Hotels soupieren, Austern und Kaviar fällt
weg."

„ Ja , aber . , was wird mit meinen Verpflichtungen ? "
Richard Schlehauf zuckte zusammen.
„Du hast Schulden ? "
„ Ja ! "
„Wechselschulden ? "

„Ja ! "
In des alten Schlehauf Gesicht zuckte keine Muskel .
„Wieviel? "

(Fortsetzung lolgt.1
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W Mingen -Stadi mb Lank
Lmkopfgerichl !

Nur eine Schüssel auf dem Tisch ,
Nur Löffel statt Ser Messer —
Und Soch der schönste FesttagsschmauS .
Im sonntäglich geschmückten Haus.
Nie mundete er bester !
Hell schauen Sie Gesichter drein —
Von einer stillen Freude
Wird jeder Bisten doch gewürzt:
Daß wir uns selbst das Mahl verkürzt.
Verkürzt des Bruders Leide !
Das sollte gar ein Opfer sein ?
Wir schmausen mit Genuß!
Nun sammelt , was wir sparte», ein :
Es darf in Deutschland niemand sein.
Ter Winters hungern muß !

Ser neue Kalender
T.

Der alte Kalender hat ausgedient. Mit einem Ruck ha¬
ben wir die letzten drei, vier Tage von 1933 abgeriffrn. Nun
steht ein viereckiger Fleck aus dem Pappdeckel. Notizen und
Kritzeleien hat der geschäftige Bleistift eingegraben. Sie
sehen aus wie die Runzeln eines alten , abgearbeiteten Man¬
nes. der mit seiner Lebenskraft am Ende ist. Jst 's uns nicht,
als hätten wir diesen jetzt abgetackelten Kalender erst vor

. kurzem prall und ausgemästet vor uns gehabt mit 885 Blät¬
tern ? So viel Zeit ist gar nicht aufzubrauchen, meinte man
Aber das Jahr wird immer kürzer, je öfter man es erlebt.
Nun fliegt der alte Kalender in den Papierkorb und am
Nagel hängt der neue , dickbauchig und lebcnsfrisch , säst- und
kraftstrotzend.

Ter neue Kalender ist uns wie « in verschloffenes Schatz
kästlein. Von jedem neuen Jahr erwartet man sich immer
das gleiche : die große Chance . Einmal wird sie kommen.
Vielleicht in dem neuen Jahr . Man blättert in dem neuen
Kalender und treibt ein bißchen Orakel . Kein Mensch ist
frei von dieser Neujahrsbetrachtung.

Ta liegt er vor uns , der Kalender für 1934. Wie hübsch
und vielversprechend , wie sauber und einladend sieht er aus !
Er ist ein Abbild unserer selbst. Sind wir müde geworden
mit dem alten , wir werden wieder jung mit dem neuen. Da¬
rum : Her mit dem neuen Kalender! »Glückauf 1934" steht ein
wenig lärmend an seiner Stirn . Sollen wir 's ihm glauben?
Jawohl, glauben wir es ihm . Zukunstsglüubig und lebens¬
froh treten wir in das neue Jahr .

’ Zum Abschluß des „Jahres des Sieges"
versammelten sich die Nationalsozilisten am Samstag , den
39. Tezbr., im Sonnensaale zu einer Familienfeier .
Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen trug ein Sprech¬
chor der HI das Gedicht »Sturm " des nationalsozialistischen
Dichters Dietrich Eckert vor . Dieses Gedicht, geschrieben in
der Zeit tiefster nationaler Entwürdigung ist im nunmehr
vergangenen Jahre Wahrheit geworden . Ein von dem talen.
tterten SS -Mann Edgar Koch inszeniertes Schauspiel „Bru .
llerkampf", dessen Personen von allen Darstellern in sehr
guter Art und Einfühlung verkörpert wurden , führte manch¬
mal zurück in die trostlose Zeit deutscher Zerrissenheit, eine
iAwche, die heute restlos beseitigt, awmutet wie ein böser
verschwommener Traum . Ortsgruppenführer Pfeifer erin¬
nerte in seiner Ansprache an den schweren Kampf der ver¬
gangenen Jahre mit seinen großen Opfern und betonte, wie
sehr die großen Erfolge der Regierung unseres Führers
diesen gigantischen Kampf um die Macht im Volke rechtfer¬
tigten. Den altbewährten arbeitslosen Kämpfern aus SA
und SS übergab der Ortsgruppenführer Geldgeschenke. Nach
einigen vom BdM mit Beifall aufgenommenen Liedern er¬
griff der Kreislciter Pg . Stüwe das Wort. Er sprach von
der Mission der Bewegung, die nunmehr aus der Partei
zum Volk geworden ist , und dankte allen seinen Mitkämpfern
in warmen Worten für ihre unerschütterliche Treue . Der
12. November 1938 hat die letzte Einigung im deutschen Volke
vollzogen. Deutschlands Aufstieg ist Mittelpunkt des Welt¬
geschehens. Deutschland lebt.

In diesem Geiste war der Abend ein würdiger Abschluß
des bedeutungsvollen Jahres 1933.

SS Antounfall . Am Sonntag geriet in der Cttlinger Allee
ein Auto infolge der Straßenglätte auf den Bahnkörper der
Albtalbahn und fuhr gegen einen gerade an dieser Stelle
ankommenöen Triebwagen . Das Auto wurde beschädigt und
mußte abgeschlcppt werden. Personen haben glücklicherweise
keinen Schaden erlitten .

5: Gestorben in Ettlingen : Emma L a u i n g e r geb. Pfoh,
42 Jahre . Beerdigung Voraussicht!, am Freitagnachmittag.

X Die Beerdigung totgeborener Kinder. Der Eoang.
Oberkirchenrat hat angeordnet, daß bei Beerdigung tot-
geborener Kinder zumindest ein Gebet am Grab von dem
Geistlichen zu verrichte» ist. Die Kirche hat auch in einem
solchen Fall ihr Trostamt an den Herzen der Eltern , die
«m eine große Hoffnung ärmer werden, auszurichten.

x Erweiterung der Anteuueuaulagefür die beide» Welt,
rundfuuk- jKnrzwellen -jsender in Zeesen. Die Deutsche
Reichspost hat die Antennenanlage für die beiden Welt-
rundfunk-sKurzwellen-lsender in Zeesen, die bisher nur
Richtstrahlantennen für Nordamerika enthielt, jetzt durch
Bau neuer Richtstrahlantennen für Südamerika . Afrika und
Oftasien erweitert . Dadurch ist ein wesentlicher Schritt zur
Verbesserung des deutschen Weltrundfunks getan, dessen
wertere Vervollkommnung die Deutsche Reichspost auch
fernerhin betreiben wird.

Reujahrsseier der Kriegsopferversorgung
Die Ortsgruppe Ettlingen läßt es sich angelegen sein ,

ihre große Kameraöschaftsfamiliealljährlich am Neujahrstag
zusammenzurufen: die draußen im Felde zusammenstanden
in Not und Tod sollen hierbei in gemeinsamer Erinnerung
sich einmal im Jahre zu froher Feier treffen. Auch die NS -
Kriegsopferversorgung, wie der Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen
nach der Gleichschaltung heißt, behielt den schönen Brauch
bei. Was der frühere Vorstand K . Martin (heutiger
Kreisobmannj ausgebaut und hochgebracht hat . führte sein
Nachfolger , Ortsgruppenobmann A u b e r , am Neujahrstag
1934 weiter. Er lud die übrigen Volksgenossen , die am
Schicksal der Kriegsopfer Anteil nehmen wollen, herzlich ein .
Und seine Einladung verhallte nicht ungehürt.

Am Nachmittag um 2.30 Uhr wurden die Kinder der
Kriegsopfcrversorgung — 400 an der Zahl — mit einer

Neujahrsbeschernng
erfreut . Hierzu hatten sich die Eltern gleichfalls zahlreich
im „Sonnen "-Saal eingefunöen. Auch Herr Landrat Dr .
G ä d e k e wohnte der Feier bei , in deren Mittelpunkt ein
von jungen Künstlern unter der Leitung von Kamerad H.
Leyer aufgeführte Weihnachtsspiel stand .

Die abendliche Feier wies wieder ein vollbesetztes Haus
auf . Ihr wohnten seitens des Bezirksamtes Herr Regie¬
rungsrat Schneckenburger , seitens der Stadt Herr Ge -
memöerat Weis und viele Kameraden , die von Karlsruhe
herübergekommen waren , bei . Ortsgruppenobmann A u b e r
leitete sie nach einem Eröffnungsmarsch der Musikveretns-
kapelle Ettlingen , unter Herrn Kapellmeister G . Krause ,
mit einer Begrüßungsansprache ein . Viel Beachtung fand der
wirkungsvolle Prolog von Frl . G l a s st e t t e r . Lebende
Bilder aus der Kriegszeit , dargestellt von Kam. Leyer , riesen
alle die Szenen in das Gedächtnis zurück , die der Feldsoldat
beim Abschied von Weib und Kind, im Feld bei dunkler
Nacht, beim Sturmangriff , beim Postempfang, bei Beerdi¬
gung eines Kameraden, bei der Friedensnachricht und der
Heimkehr erlebt Hat. Die Bilder waren vorzüglich gestellt
und beleuchtet und hatten großen Beifall , besonders auch
bei dem letzten Bild , das den Eintritt der neuen Zeit ver¬
sinnbildlichte .

Kreisobmann O. Martin wünschte den Mitgliedern das
neue Jahr an. Reichskanzler Adolf Hitler werde bei der
Neugestaltung des Neichsversorgungsgesetzes des Dritten
Reiches den Kriegsopfern, die er als erste Bürger des Staa¬

tes bezeichnet« , halten , was er versprochen habe . Darum
sollen alle sich hinter Adolf Hitler und den von ihm ernann¬
ten Führer Oberlindober stellen Er erinnerte an die dunkle
Zeit des schrittw . Abbaues der Bezüge durch die Notverord¬
nungen, bis der unbekannte Soldat des Weltkrieges Adolf
Hitler das Wort gesprochen: Wir machen nicht mehr mit.
Er hat auch der deutschen Arbeitsbiene ein Arbeitsbeschaf -
fungsprogramm gegeben und Deutschland aus dem Sumpf
gezogen. Verräter an unserem Vaterland können wir keine
in unseren Reihen brauchen , sondern Idealisten , die es frü¬
her auch schon gegeben hat . sie alle fordere er zur Mitarbeit
auf beim heutigen Appell des 1. Januar 1934 . Ein jeder
solle Selbsterziehung üben und allen Eigennutz zurücktreten
lassen, dann werde es besser im deutschen Vaterland . Der
Gau Baden habe 15 000 weitere Kameraden gewonnen seit
der Umwälzung. Statt der 31 Kriegsbeschädigtenverbände
gäbe es jetzt nur noch einen einzigen, das habe Hitler erreicht .
Die feldgraue Mauer von 1914 sei damit wiederhergestellt.
Ein dreifaches Sieg Heil auf Deutschland und seine Führer
schloß die mit dem Deutschland - und Horst-Wessel-Lied en¬
dende Rede .

Damit war der ernste Teil erledigt und es trat der hu¬
morvolle Ansager Herr I . Sonntag vor den Vorhang , um
eine reiche Reihenfolge unterhaltender Stücke zu verkünden .
Seine Witze zündeten und schufen die Grundlage für die
Aufnahme schöner Lieder und Duette der hier bestens ein¬
geführten Sopranistinnen König und Hummel - Durlach.
Rösl Rund bezauberte durch die beschwingte Tanzkunst: am
Klavier bildete Frau Marga Schindler die verständnis¬
volle Begleiterin der Künstlerinnen beider Fakultäten . Auch
die dramatische Abteilung unter Herrn B . Diebold s Re¬
gie brachte ein urkomisches Solöatenstück auf die Bühne,
benannt „Ein tapferer Soldat ". Herr Edgar K o ch. Frl . H.
Bader in den Hauptrollen und die anderen Mitspieler
bildeten ein zwerchfellerschütterndes Ensemble. Bewunderung
erregte der Jongleurakt von Frl . H . M e n d e, wie auch die
Tuchmalerei von Frau M e n d e , und der Klou des Abends,
Herr M e n ö e , mit seiner im indischen Wunderland erwor¬
benen Feuerakrobatik. Im Nu verflogen die mit einem
Krabbelsack, der nur glückliche Gewinner schuf , noch aus -
gefüllte Stunden . Als man sich um 13 Uhr trennte , da
war das allgemeine Urteil von den schönen, sehenswerten
Veranstaltungen bei den Kriegsopfern aufs Neue befestigt.
Mit Dank für alle Mitwirkenöen kann die Tatsache verzeich¬
net werden .

SS Schöllb^onn , 2 . Januar . (Autounfall . Durch bas
Tauwetter und die dadurch immer noch bestehende Glätte
der Straße sind heute mittag gegen % 12 Uhr zwei sich begeg¬
nende Personenwagen aneinandergefahren . Es entstand
leichterer Sachschaden. Personen wurden nicht verletzt .
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Eine Ehrenmedaille für Feuerwehrleute
Diese hübsche Plakette hat das preußische Innenministerium

für Feuerwehrleute herausgegeben, die entweder 25 Jahre im
Dienst sind oder sich sonst besonders ausgezeichnet haben .

sS Oberweier, 2 . Jan . Der Gesangverein hat sich dem
WHW bereitwilligst zur Verfügung gestellt und zu ermäßig-
ten Preisen seine Weihnachtsaufführung an Silvester wieder¬
holt. Leider war der Besuch ein schlechter , ein Zeichen dafür,
daß das Verständnis für gemeinnützige Zwecke noch nicht
allzu groß ist. Beim Nehmen und Empfangen ist die Zahl
der Wollenden stets groß und zählt Legionen , wo sind aber
an Silvester diejenigen gewesen , die auch gerne geben und
nicht nur wollen ? Das unsrige Leben sei ein einziger Opfer¬
gang , dann sind wir echte Deutsche und wahre Christen.

Aus der Llm-eshauplstadk
Einbruchsdiebstahl: In der Zeit vom 80 . 12. 1933 bis

zum 1. 1. 1934 wurde in das Büro des Verwalters des

Führertagung des Bad . Sängerbundes
Karlsruhe , z . Januar . Wie bekannt, hat am 17. Dezem¬

ber in Karlsruhe die erste Führertagung des neuen Bad.
Sängerbundes stattgefunöen. Hierüber ist nun ein aus¬
führlicher Bericht erschienen. Die Verhandlungen fanden
ihren Auftakt mit einem kurzen Rückblick des Stellvertreters
des Bundesführers . Dr . Münch , auf die Geschichte des BSB
und grundlegenden Ausführungen des Bundesführers Dr
Rathmann über den neuen Satzungsentwurf und die Neu¬
ordnung der Bundesverwaltung . Die Gaue, 26 an der Zahl,
verfielen der Auflösung. Es gibt jetzt nur noch Bezirke und
Kreise, auf die ebenfalls das Führerprinzip zur Anwendung
kommt. Da sich 200 Vereine neu angemelöet haben , ist der
Bund von 45 000 Sängern bei ganz vorsichtiger Schätzung
duf WM gestiegen. Die Zeit der wilden Vereine ist vor¬

bei. Auch Vereinchen von 12 oder 15 Sängern in Städten
haben keinerlei Berechtigung mehr. Der Badische Sänger¬
bund ist nach Eingliederung der ehemaligen Arbeitersänger
die einzige Organisation für die badischen Gesangvereine.

Das Jahr 1934 bringt den Bundestag »ach Karlsruhe in
Verbindung mit dem Kreissangerfest Karlsruhe . — Die
neuen Richtlinien fanden einstimmig Genehmigung. Sie
stehen unter der Losung : Singen ist Dienst am Vaterland !

Bundesrechner Horn verbreitete sich über die Finanzlage
und Neugestaltung des Finanzwesens im Bund . Bundes¬
chormeister Hugo Rahner hielt «inen Vortrag über Wer¬
tungssingen, Stellvertretender Vundeschormeister Ketterer
sprach über grundsätzliche Fragen der Mustkpolitik des Bun¬
des.

Arbeitsdienstlagers Durlach in der Schlotzkaserne einge¬
brochen und aus zwei Kasetten Geld, ein Scheckbuch und
einige Schriftstücke entwendet.

Zusammeustotz : Am 31. Dezember 1933 gegen 13.50 Uhr
erfolgte in der Ettlingerallee beim Uebergang der Albtal¬
bahn ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Pendelzug der Albtalbahn . Der Zusammenstoß
kam dadurch zustande , daß der Führer des Personenkraft¬
wagens sein Fahrzeug vor einem herannahenden Zug ab¬
bremste , wodurch dieses infolge des Schnees ins Rutschen
und auf den Schienen der Albtalbahn zum Stehen kam.
Der Personenkraftwagen wurde von dem Pcndelzug er¬
faßt und etwa 14 m weit geschleift. Bon den vier Insassen
wurden drei durch Prellungen leicht verletzt. Das Fahr¬
zeug wurde stark beschädigt und mußte abgeschleppt werden.

Aus Rastatt und Umgebung
Rastatt , 8. Jan . (Bauernkunögebung .) Ungefähr biX)

Bauern Mittelbadens veranstalteten TienStag nachmittag
in Anwesenheit des Bauernführers Huber-Ibach und deS
nationalsozialistischen Borkämpfers Albert Roth-Lie)»ls -
heim ein« große Bauernkundgebung . Bauernsührer Huber
schilderte in einstündiger Rede Struktur und Aufbau des
Reichsernährungsstandgesetzes. Reichstagsabgeordneter Alb.
Roth gab die Parole für das Kampfjahr 1934 aus . Sie lautet
„Kampf durch die Scholle". In einer vorausgegangenen
Sitzung der Kreisbauernführer wurden interne verbands-
technische Fragen behandelt.

Rastatt, 3. Jan . (Tödlich verunglückt. ! In der Nacht , um
Neujahrstage stürzte im städtischen Brunnenhaus '.in 60
Jahre alte Blechner vom Heuspeicher aus die Tenne und
zog stch dabei einen Schädelbruch zu . der seinen Tod zur
Folge hatte.

Oetigheim, 8. Jan . („Das große Welttheater " in Oetig-
heim .j Auf der wundervollen Freilichtbühne in Oetigheim.
auf der in den vergangenen Jahren u. a. „Andreas Hofer"
von A. I . Lippl und Schillers „Wilhelm Tell" vor Taufen¬
den von Zuschauern gespielt wurden , soll im Spieljahr 1934
„DaS große Welttheater" aufgeführt werden. Der Gründer
und Leiter der Festspiele . Pfarrer S a i e r , wird in einer
fü Oetigheim geeigneten Form Teile des Calderon -Hoff-
mannstalichen Welttheaters verwenden. Für Aufführung
und Verarbeitung haben die Hoffmannstal -Erben bereits
ihre Zustimmung gegeben . Motive von Händel sollen zu
der das Spiel begleitenden Mustk genommen werden.

Wie es stch für ein echtes, rechtes Jahr - und Volksbuch
geziemt , bringt uns diesmal die Jahreswende das im ganzen
Badner Land willkommene «nd bekannte

Mhark Jahrbuch 1834
(15. Jahrgang )

herausgegeben von Hermann Eris Busse im Auftrag
des Lanöesvereins Badische Heimat, Freiburg i. Br . — Der
Ekkhart kündet uns von dem heimatlich-kulturellen und hei¬
matlich-literarischen Schaffen unserer badischen Künstler und
Dichter in ihrer starken Verbundenheit mit der ganzen deut¬
schen Heimat. Wiederum bringt das Kalendarium die Lebens¬
daten bekannter badischer Persönlichkeiten. Es folgen Bei¬
träge über den Markgräfler Maler Adolf Glattacker und den
Odenwälder Maler Arthur Grimm mit zahlreichen Bildpro¬
ben. Professor Hans Adolf Bühler schreibt über die Wieder¬
erweckung der bildenden Künste , F . Ä. Bran über den Auf¬
bruch der badischen Jugend . Otto Hoerth gibt eine gewaltige
Hymne auf den Feldberg. Würdigungen und Selbstdarstel--
ungcn folgen über den Komponisten Kaminski. über die

Kleinplastiken Hermann Geibels , über den Dichter Heinrich
Vierordt und Karl Willi Straub , über den erfolgreichenDra¬
matiker Josef Roth , jeweils mit Bildnissen und Proben . In¬
teressante Forfchungsergebniffe über „Heidelberg und die
Brüder Grimm" schließen sich an, weiter humorvolle Arbei¬
ten von Ludwig Finckh und Hedwig Salm . Es fehlen auch
nicht die Badischen Schnurren und Anekdoten mit lustigen
Zeichnungen . Diese angedeutete Jnhaltsfolge läßt uns den
Reichtum ahnen, den Hermann Eris Busse auch in diesem
Jahrgang wieder gesammelt hat, um uns in Wort und Bild
die Dauerwerte unseres Volkes und Landes eindringlich vor
Augen zu führen. Der Vorzugspreis für diesen reichhaltigen
bebilderten Band (Verlag G . Braun , Karlsruhe ) ist nur RM
1.60. Bezug durch den Verlag und jede Buchhandlung.
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Neujahrsansprache - es Erzbischofs
Freiburg k. Br , 3. Jan . Am Neujahrstage um die Mit¬

tagsstunde versammelten sich die Mitglieder des Erzbischöf¬
lichen Domkapitals , des Ordinariats , die Geistlichkeit derStadt Freiburg , Vertreter der Theologischen Fakultät , die
Vorsteher der kirchlichen Anstalten der Orden und religiö¬
se« Genossenschaften, sowie die Beamte» der kirchlichen Ver¬
waltung und des Erzbischöflichen Bauamtes , um dom Ober-
Hirten der Erzdiözese Freiburg die Glückwünsche zum neuen
Jahr « darzubringen . Diese entbot Generalvikar PrälatDr . Rösch , der dabei auf die hervorragende Mitwirkung ded
Erzbischofs beim Abschluß des Konkordats zwischen dem Hl.Stuhl und der Reichsregieruna binwieS.

Erzbischof Dr . Konrad Größer dankte in bewegten Wor¬
te« und verknüpfte damit hochinteressante Ausführungen , die
zunächst der Erhaltung der katholischen Jugenborganlsatio -
nen und der Sorge iür die studierende Jugend galten. Um
der Ueberfüllung der gebildeten Berufe zu steuern , habe

man den numerus clausus eingeführt eine Maßnahme, ge¬
gen die man ernsthafte Einwendungen nicht erheben könne .
Das humanistische Gymnasium werde eine Neuordnung er¬
fahren. Als Bischof wünsche er , daß alle Fächer in einer
hinreichenden Stundenzahl beibehalten werden, die die Vor¬
aussetzung für ein erfolgreiches theologisches Studium dar-
ftellen. Der Oberhirte dankte dem Klerus , sowie de» Mit -
gliedern des Domkapitels und des Ordinariats kür die treue
Erfüllung ihrer verantwortungsvollen Aufgabe und erin¬
nerte daran , daß bas Jahr 1834 die V -rkirchlichung der
staatlich-kirchlichen Vermögensverwaltung , insbesondere des
katholischen Oberstiftungsrates . bringt . Zwilchen Staat und
Kirche, so fuhr der Erzbischof fort , bestehe ein gutes Einoer .
nehmen . In loyaler Weise habe der badische Staat die auS
Sem Konkordat sich ergebenden Verptlichtungen erfüllt. MS-
gen die beiden Hände. Staat und Kirche, auch in Zukunft
eintrachtia umschlungen bleiben.

Aus Laden und Nachbarstaaten
Urteile des Badische« SvndergerichtS.

Mannheim, 8. Jan . Bei der Rückkehr von einem Bestichfeiner Eltern in Straßburg erhielt der 35jährige Fabrik¬arbeiter Lorenz Vogt aus Oberkirch angeblich von ernemUnbekannten auf der Straßburger Elektrische« zwei Num¬mern der „ßumanitö ". Eine Nummer gab er feinem
Freund , dem 29jährigen verheirateten Arbeiter JohannSchon , der sie dem 28jährigen Tapezierer Karl Goldeeich
gab. Von diesem erhielt ste der 26jährtge Arbeiter FranzBenz, der ste angeblich verbrannte . Urteil : Vogt 10 Mo
nate. Schon und Goldreich ie 8. Benz 6 Monate.Der 81jährige Bankbeamte aus Karlsruhe . Karl Schrempfstellte an seiner Arbeitsstätte über führende Persönlichkeiten
der NSDAP , unstnnige Behauptungen aus. die ihm er»
Jahr Gefängnis einbrachten.

Wegen Beleidigung der SA und der badischen Flagge zog
stch der 25jährige Goldschmied Erwin Holzhauer aus Neu.
hausen bei Pforzheim eine Gefängnisstrase von einem Mo-nat zu . die durch die Untersuchungshaft verbüßt ist.

Mannheim , 8. Jan . (Lebensmüde Menschen . ) Am 31. 12.1933 hat stch in ihrer Wohnung in der Neckarstadt eine ge¬
schiedene 34 Jahre alte Frau , anscheinend aus Schwermut,mit Leuchtgas vergiftet. Sie ist in der folgenden Nacht im
Städtischen Krankenhaus gestorben . Am Neujahrstag , mit¬tags 12 Uhr . wurde am Rheinufer beim Bellenkrappen einDamenmantel aufgefunden. Die Eigentümerin des Man¬tels . ein 17 Jahre altes Mädchen aus Oggersheim, fehltseit dem 31. 12. 33 nachmittags. Es ist anzunehmen, daß
ste Selbstmord begangen hat. Etwas später wurde ausdem Neckar beim Friedhof eine noch unbekannte weibliche
Leiche geländet. die nur kurz im Wasser gelegen haben kann.Es handelt sich um ein Mädchen im Alter von etwa 25
Jahren . Weiter hat sich in einem Hause der Altstadt einMann , in der Absicht , stch das Leben zu nehmen, mit einerPistole einen Schutz in die Herzgegend betgebracht . Es be¬
steht Lebensgefahr. Grund zur Tat ist unbekannt.

Weinheim, 8. Jan . (Gautagunq der Deutschen Steno-
- raphenschast . Gau Baden ) . Die Gautagung -er Deutschen
Stenographenichaft. Gau Baden , für 1934 findet an Pfing¬
sten in Weinheim statt - verbunden mit einer Ausstellung
in Bürobedarf und Schriftkunde. Bei dem an dieser Taaung
ftattfinbenden Wettschreiben sollen «. a. auch die neue»
Richtlinen für das Wettschreiben , das als Vorprobe für die
Handelskammerprüfung gelte» soll, angewandt werden.

Pforzheim. 3. Jan . (Beim Skilausen gestürzt.) Am Neu.
jahrstag nachmittag stürzte die 22 Jahre alte Gertrud Gru-
ber von hier beim Skilauf in der Nähe der Ziegelhütte bei
Wildbad so unglücklich, daß ste den rechten Unterschenkel
brach.

Pforzheim. 3. Jan . (Seinen Verletzungen erlegen.) Der
am 29. Dezember im Tiesenbronner Wald verunglückte
Straßenwart Pfaff aus Tiefenbronn starb am Sonntag
nachmittag an den Folgen seiner Verletzungen, ohne daß
er bas Bewußtsein wiedererlangt hatte.
VerttaueusörBcher Dienst bei den badischen

Krankenkassen
Karlsruhe , 3. Jan . Durch den Kommissar für die bad .

Krankenkasse« wurde, wie die Pressestelle beim Staatsmini »
st-rium mitteilt . Dr . med . Ernst Röckl , Vertrauensarzt
bei ber Ortskrankenkaffe Karlsruhe , zum Beauftragten be¬
stellt für alle Fragen , die den vertrauensärztltchen Dienst
bei den Krankenkassen in Baden betreffen. Die etwaige Be¬
stellung von Vertrauensärzten hat im Einvernehmen mit
dem Sonderkommiffar für das Gesundheitswesen in Baden,Dr . Pakhetfer , zu erfolgen. Alle endgültigen Ab¬
machungen bedürfen der Genehmigung des Kommissars für
die badischen Krinkenkaffen. Die Geschäftsführer ber Kran¬
kenkassen sind verpflichtet. Dr . Röckl bet ber Durchführung
seiner Aufgaben in jeder Weise zu unterstützen.

Veränderungen im badischen Zeikungswesen
Bühl , 8. Jan . DaS „Bühler Tageblatt " wird von gestern

ab unter dem Haupttitel „Badische Nachrichten " mit dem
Untertitel »Bühler Tageblatt " an die Bezieher deS letzteren
geliefert.

Freivurg i. Br , 3. Jan . Die bisherige »Freiburger
Tagespost" erscheint im neuen Jahre unter dem Titel
»Tagespost, Volkszeitung für Breisgau » Schwarzwald und
badisches Oberland ".

Lörrach» 3. Jan . Das »Oberbadifche Bolksblatt ", baS
bisher auch »och die »Weiler Zeitung" herausgab , erscheint
nun ab 1. Januar nur als »Oberbadisches Volksblatt" mit
dem Untertitel »Weiler Zeitung" und »Rheinfelder Nach¬
richten ". Die »Lörracher Tagespost" erscheint auch mit einem
neuen Kopf, der ste als „Bolkszeitung für Wiesental. Ober¬
rhein und das Markgräflerland " charakterisiert. Die Lör¬
racher »Tagespost" ist bekanntlich eine Sonderausgabe der
»Freiburger Tagespost".

DeNerbenchl
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch : Vielfach

dunstig und überwiegend bewölkt , Neigung zu leichtem
Niederschlag , Temperaturen bei Null, meist östliche Winde.

Voraussichtliche Witterung für Do n n e r 8 t a g : Viel¬
fach dunstiges und wolkiges Wetter, im wesentlichen trocken.
Temperaturen um Null.

Wasserst««- deS Rheins am 2. Januar . Rheinfelden 56
« inuS 7; Breisach 37 minus 11 ; Kehl 185 minus 2; Maxau
<09 «uv.; Mannheim 130 minus 1 und Cand 88 min«» 80.

Tarne« » Sport» Spiel
Eine Beifügung des veichssporlsührers

Der Reichssportführer gibt bekannt :
»Besondere Vorfälle geben mir Veranlassung , die Fachverbänd «

darauf hinzuweisen , daß weittragende Pläne sportlicher und organi¬
scher Art , insbesondere Olympiavorbereitungen , Bauprojekte und
dergleichen vor ihrer endgültigen Festlegung und vor jeder Veröf¬
fentlichung darüber mir vorgelegt und von mir genehmigt werden
müssen.

Ich sehe in der Durchführung dieser Anordnung die einzigste
Möglichkeit einer einheitlichen Gestaltung der deutschen Turn - und
Sportorganisation , ein Verstoß hiergegen wird von mir rücksichts¬
los geahndet werden .

Einer von mir nicht genehmigten Aktion werde ich jede Unter -
stützung und Förderung versagen ."

Handball - Gauliga
TB . Ettlingen — FC . Phönix Mannheim 8 : 8

Wenn an diesem Spiel etwas unangenehm auffiel, so
war es das glatte schneebedeckte Spielfeld . Alles andere aber
verdient uneingeschränktes Lob. Sowohl der ausgezeichnete
Schiedsrichter als auch die beiden Mannschaften boten ein
vorzüglichesBild, daß man darüber die Wichtigkeit des Spie¬
les als Punktkampf vergessen und seine Eindrücke als Wett¬
kampf zweier wohldisziplinierter sportlich anständiger Mann¬
schaften in sich aufnehmen konnte. Dies umsomehr als das
Spiel , abgesehen von einem kleinen Vorteil der Platzmann¬
schaft , völlig , ausgeglichen war . Die Gäste hinterließen in
Ettlingen , sowohl nach ihrem Können als auch nach ihrem
Verhalten während und nach dem Spiel den allerbesten Ein¬
druck und sie dürfen versichert sein , baß sie stch in Ettlingen
beim Turnverein und bei den recht zahlreich erschienenen Zu¬
schauern neue Freunde erworben haben . Das Spiel selbstwar vom Anfang bis zum Schlußpfiff äußerst spannend und
wurde beiderseits mit größter Energie durchgeführt, ohne
auch nur im Geringsten hart zu werden. Ettlingen begann
nach einer ganzen Serie von Lattenschüsse» mit dem erstenTor , dem aöer Phönix bald darauf den Ausgleich folgen läßt.
Noch einmal find die Turner vor der Pause erfolgreich und
beim Stande 2 :1 werden die Seiten gewechselt. Nach der
Pause holt Phönix auf und liegt sogar kurze Zeit mit 4 :3 in
Führung . In wechselvollem Spiel schrauben beide Mann¬
schaften ihre Torzahlen hinauf und als der Schlußpfiff sietrennte hatte Ettlingen einen glücklichen aber verdienten
Sieg errungen , Phönix eine mehr als ehrenvoll« Niederlage
erlitte ».

Mit diesem Sieg steht Ettlingen , da VfR . in Ketsch verlor ,
jetzt mit 5 Punkten Vorsprung an zweiter Stelle . Am näch¬
sten Sonntag tritt Polizei Karlsruhe hier an. Die Polizisten
sind dafür bekannt, daß sie gerade gegen die stärksten Gegner
immer zu ganz großer Form auflaufen . Sie sind mit ihremvollendeten Zusammenspiel einer der gefährlichsten Gegner.
Auch Waldhof mußte in der Vorrunde das große Können
dieser Mannschaft erfahren und konnte sich gerade noch mit
einem glücklichen 8:5-Sieg aus der Schlinge ziehen . UnsereTurner haben daher allen Grund mit größtem Ernst an die
Bewältigung dieser schweren Aufgabe heranzugehen. Falls
die Mannschaft aber ihre derzeitige Form beibehält, sollten
die Punkte auch am Sonntag in Ettlingen bleiben. Den wak-
keren Turnern , die den Ettlinger Sport in so hervorragender
Weise vertreten, heute schon ein »Sieg Heil" für nächsten

onntag.
Kurze Sporknachnchken

Bernlöhr (Stuttgart ), der deutsche Mittelgewichtsmei¬
ster , wird am 13. Januar in Mannheim gegen den mehr¬
fachen badischen und füdwestdeutschen Meister Mayer (VfR.Mannheim ) boxen .

Max Schmeling ivird seinen ersten MSA-Kampf im
neuen Jahr nicht, wie ursprünglich vorgesehen , am 21. Ja¬nuar gegen Tommy Loughran austragen , sondern erst am
16. Februar in Chicago gegen King Levinsky.

Der deutsche Eishockeymeister Berliner SC gestaltete ietn
erstes Spiel um den Goldpokal von St . Moritz gegen den
Wiener EiSlauf-Berein zu einem schönen 3 :0-Sieg.

Hugo Mantel , der bekannte internationale Läufer der
Eintracht Frankfurt , ist wegen seines Verhaltens beim
Städtespiel Köln—Frankfurt vorläufig suspendiert worden.— Sechs Monate Sperre erhielt der Verteidiger Zitzcr vom
Sportclub , der beim Spiel gegen VfR . Mannheim wegen
Tätlichkeit vom Platz verwiesen wurde.

Letzte Nachrichten
In Sofia kam es auf einer Neujahrsveranstaltung der

Gewerkschaft der Zuckerbäckergehilfen zu schweren blutige»
Zuiammenstößen mit der Polizei . Ein Kommunist wurde
getötet, zwei wurden lebensgefährlich verletzt .

Die beiden Töchter des neuen japanischen Botschaftersin Parts , Sato . sind, wie das »Echo de Paris " berichtet ,während der Brüsseler Mission ihres Vaters zum christlich¬
katholischen Glauben übergetreten . Die mit Zustimmungder Eltern vollzogene Taufe wurde vom apostolischen Nun¬
tius in Brüssel vollzogen . Der Papst hat seinen besonderen
Segen erteilt .

E Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch, z. Ja «.
Zugefahren 46 Ferkel und 39 Läufer. Verkauft wurden 38
Ferkel zum Preise von 21—30 RM . und 31 Läufer zmn
Preise von 30—38 RM . , jeweils das Paar . — Nächster
Schmeinemarkt sowie Rindvieh- «nd Pferdemarkt am Mitt ,
n»»ch, 10. Januar 1834.

Liedertafel W Ettlingen
Samstag, 6. Januar 1934 (DralkBalgstag )
abends 8 Uhr in der Stadt Festhalle

Soldatenliederabend
Mitwirkende : Gustav Adolf Knörzer , Heidelberg,Baß

Hedwig Eugenie Knödel , Pforzheim,
Klavierbegleitung ,
Der Männerchor der Liedertafel
Leitung : Fritz Koeible, Baden-Baden

| Anschließend TSftflZ (Kapelle Hentz-Hog)
Eintrittspreise :

Nichtmitglieder numm . Platz I - , unnumm. Platz -JO
Mitglieder , , - .50, , , -JO

Vorverkauf : Buchhandlung Schmitt CigarrengeschflftRees, Friseurgeschäft Lechner .

Die Gewinnliste
Der Sächsischen AUtai -
warenfabrik von AagttstWellner Söhne , Aue I .S

Wellner -

deren Vertretung ich habe
kann bei mir kostenlos
eingesehen werden.
Eifreuiicherw . entfielen
auf meineGeschäftsfreund.
bei der offiziellen Ziehung
Gewinne. Die Verteilung
der Gewinne erfolgt am
15. Januar 1934
Indem ich mein Geschäft
nebst gutbek . Reparatur *
werkstätte , welche durch
langjihr . Erfahrung u .
Praxis volle Gewähr
bietet , bestens empfehle
zeichnet hochachungsvoU

Eugen Roh ,
Uhrniachermeister ,Uhren, GoId« a . Silber -

waien , Optik
Ettlingen i. Bad .

LsopoldstraBe. fil.

I - ,
Haus*

personal

Schöne JA
Xdhlhaas - Sier 111

Stück ■ ”

Orangen gewickeitspfd . 55?
Orangen ungewick . 3Pfd . 59<a ’
Deslstbe Kameran'Bananen Pfd . 25?
Kranken 25*j

A

Qualität 1
1 Ltr -Dc

ngeigen
für die als ausgezeich *
nett Mittlerin bekannte
Familienzeitschrift
Dir Gartenlaube
werden ohne Berech¬
nung von Spesen durch
uns vermittelt . Jedes
Textwort kostet IO Pfg.,das fettgedruckte
Überschriftswort 60 Pfg.
Weiterleitung der An¬
zeigen erfolgt sofort.
Buch- u. Steindruckerei
H Barth, Ettlingen
Verdi des Mittelbad- Kurier ^

Säer noch nicht Bezieher ist,
verlange ioftenfrei «ine Stöbe*
nummerber reichilluftr.großen
deutschen Iagdzeitung »Der
Deutsche Jäger - , München .
Alteche« deutsche« Fachblatt
für Jagd , Kynologie , Schieß -
und Forstwesen und Fischerei .

Ständige Beilagen:
Zagdkynologische Umschau-
LagdrechtlicheUmschau"
-Der Bebrauchähund -
. Wasse — Munition— Optik»
»Für unsere Fischer- .
AuiaabeA nur RM. 1.80 mo*
natlich, Ausgabe B mit Unfall *
Versicherung bis RM. 4000 .—
nur RM 8.— monatlich .
Ausgabe B kann nur direkt
bei dem Berlag -Der Deutsche
Jäger- (F . C . Mayers, Mün¬
chen » C, Sparkassenstmße 11,
bezogen werben .
Eegen der großen durch¬
dringenden Berbreitun« in
Süd und Nord gläuzeude»
Antzeigenorgan sür fachliche
und allgemeine Anzeigen .

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger
IMMruM

R . Barth

Vollheringe ia stack 45O
Milchnergroße s stück 38
Rollmops
Bismarciherinpe
Geleeheringe
Xronsardinen
„Phanko“-Fett Pfund 674
Emmentalero. r Schti . 581

Unser Kaflee ;
Gehaltvoll ! Aromatisch I
Konsum lose . . -/. Pid . 484*

„Phanko“ -Brasil 69*
Mischkaffee */,Pfd .-Pak . 40$f )
Malzkaffee tose Pfd . 23^ -
nFhankoK-MaIzkaffee v. Pk . 354*

Samarkand -ßprikosenpfd . 35 §
Kalitorn Aprikosen Pfd . 60 -r
Mischobst extra Pid. 58 ■?
Kaliforn. Dampfäpfel Pfd 58

" 'SSMüchkeks Dl„
Gen. Keks 'S ' 60e
Linsen kleine
Weiße Bohnen

Pfd . 21 -P
Pfd . 14 $

Sauerkraut JÄttW 11 -P
Frankf. Würstchen 3 Paar 38
Gemüse-Erbs. ' /, Dose 58
Jg Schnlttbohn . >/, d . 48 -9

V, Dose 25 4*

Karotten geschnitt. '/,D. 37 4*
Pflaumen m . stein, 1k d . 68 $
Apfelmus I -/, Dose 55 4r
Mirabellen >/. Dose 10 ?

' /. Dose 48 #

Eintreffend direkt ab See ,
ab 3. 1. 34 :

Fr. Kalo
Pfund 711

i . ganz . LU’P

l ' M
° B'

p« : 35 » |

Pfannkuch
wmm und Rabatt ■ ■ ■
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